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Konrad Wachsmann, Entwurf für einen Flugzeughangar der US Airforce 1950-53

HS 14  Zum Semester
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Die Struktur ist das primäre Thema, das den Entwurf dieses Semester in seiner städtebaulichen Set-

zung, seinem Volumen, der inneren Organisation, seinem architektonischen Ausdruck und in der Ma-

terialwahl bestimmt. Das strukturelle Konzept prägt die entwurfsrelevanten Entscheide und ist im 

Projekt auf allen Ebenen präsent. Dabei steht nicht die Umsetzung einer idealen Tragstruktur, sondern 

die fruchtbare Wechselbeziehung zwischen Struktur und Raum im Vordergrund. Die Form der Projekte 

ergibt sich folgerichtig aus diesen inneren Gesetzmässigkeiten von Struktur und Raum, Fragen der 

Volumengestaltung, Komposition und Proportionen sind untergeordnet.

In einer vorgegebenen Matrix mit den unterschiedlich zu wählenden Bestandteilen «Struktur», «Nut-

zung», «Material» und «Baufeld» werden die Projekte in Einzelarbeit entwickelt. Dabei spielt auch die 

innovative Interpretation der Nutzungen  Wohnen und Arbeiten in den Obergeschossen und der öf-

fentlichen Nutzungen wie Gewerbe, Gastronomie, Kultur in den durchlässigen Erdgeschossen eine 

wichtige Rolle. Planungsperimeter ist das Areal der SBB Reparaturwerkstätten zwischen Hohlstrasse 

und Gleisfeld in Zürich Letzigrund.

Als Einstieg werden in den ersten zwei Wochen die massgeblichen Strukturprinzipien von 18 ausge-

wählten Referenzbauten analysiert, herauskristallisiert und anhand grosser, abstrakter Modelle dar-

gestellt. Die Erkenntnisse aus diesen Analysen fliessen direkt in die Strukturthemen der Projekte ein.

Daniel Meyer und Mario Rinke vom Ingenieurbüro Lüchinger + Meyer werden an den Kritiken die Ana-

lysen und Projekte aus dem Blickwinkel des Bauingenieurs kommentieren und begleiten. Neben Inputs 

von Mike Guyer und Daniel Meyer werden die Vorträge «Zum Werk von Mahendra Raj» von Christian 

Brunner und Ariel Huber und «Raum und Struktur» von Aita Flury das gesetzte Thema inhaltlich anrei-

chern.

Die Projekte werden an den Schlusskritiken von Gästen, dem Lehrstuhl und den begleitenden Bauinge-

nieuren in der Bandbreite von Struktur und Raum, Nutzungsinterpretation, städtebaulicher Setzung 

bis hin zu Detaillierung und Materialisierung diskutiert.

ZUM SEMESTER
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SOM, Chase Manhattan Plaza, New York 1959

HS 14  Semesteraufbau
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SEMESTERAUFBAU
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TERMINE
Woche	 Datum		  Zeit	 Programm

KW38	 Di 16.09.14	 10:00 h	 Platzbelegung, Einführung, Wahl 1: Bauplatz - Nutzung Zeichensaal HIL D 15
01			   12:00 h	 Stadtspaziergang, Bauplatzbesichtigung

	 Mi 17.09.14	 09:00 h	 Referat: Referenzobjekte - Daniel Meyer
			   10:00 h	 Einteilung Analysegruppen / Modellbau
				    Arbeit im Zeichensaal HIL D 15

KW39 	 Di 23.09.14	 14:00 h	 Korrektur Modellbaukonzept (Gast: Daniel Meyer)
02	 Mi 24.09.14	 09:00 h	 Tischkritik mit Assistierenden: Modellbaupläne

KW40 	 Di 30.09.14	 10:00 h	 Seminar Analyse Referenzbauten: Das Strukturmodell HIL D 15 (Gast: Daniel Meyer)
			   17:00 h	 Wahl 2: Struktur - Material	

03	 Mi 01.10.14	 09:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden

KW41 	 Di 07.10.14	 10:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden 
			   13:00 h	 Vortrag „Mahendra Raj“ - Christian Brunner & Ariel Huber, HIL E9

04	 Mi 08.10.14	 09:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden

KW42	 DI 14.10.14	 10:00 h	 Zwischenkritik 1 HIL D15 (Gast: Mario Rinke)
05	 MI 15.10.14	 09:00 h	 Zwischenkritik 1 HIL D15 (Gast: Mario Rinke)

	 			    		
KW43	 20.10. - 24.10.14		  Seminarwoche - Lehrstuhl Gigon/Guyer: Paris, Le Havre

KW44	 Di 28.10.14	 10:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden		
07	 Mi 29.10.14	 09:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden

	 						    
KW45	 Di 04.11.14	 10:00 h	 Zwischenkritik 2 HIL D15  (Gast: Daniel Meyer)

08	 Mi 05.11.14	 09:00 h	 Zwischenkritik 2 HIL D15  (Gast: Daniel Meyer)

KW46	 Di 11.11.14	 10:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden
			   17:00 h	 Vortrag „Raum & Struktur“ - Aita Flury, HIL E9

09	 Mi 12.11.14	 09:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden

KW47	 Di 18.11.14	 10:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden
10	 Mi 19.11.14	 09:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden

KW48	 Di 25.11.14	 10:00 h	 Zwischenkritik 3 HIL D15 (Gast: Mario Rinke)
11	 Mi 26.11.14	 09:00 h	 Zwischenkritik 3 HIL D15 (Gast: Mario Rinke)

KW49	 Di 02.12.14	 10:00 h	 Kritik integrierte Disziplin Konstruktion HIL D 15 (mit Dozentur Mettler Studer, BUK)
12	 Mi 03.12.14	 09:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden

KW50	 Di 09.12.14 	 10:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden
13	 Mi 10.12.14	 09:00 h	 individuelle Arbeit, Tischkritik mit Assistierenden
	 So 14.12.14	 17:00 h	 Schlussabgabe (sämtliche Pläne & Modelle)

KW51 	 Mo 15.12.14	 10:00 h	 Räumung des Zeichensaals und Aufbau der Stellwände HIL D 15
	 Di 16.12.14	 09:00 h	 Schlusskritik  HIL D 15

14	 Mi 17.12.14	 09:00 h	 Schlusskritik  HIL D 15
				    Mit Mike Guyer, Annette Gigon, Daniel Meyer und Gästen
			   20:00 h	 Apéro in der Stadt zum Semesterabschluss



9 Anforderungen  HS 14 

ANFORDERUNGEN

Korrektur Modellbaukonzept
••Herauskristallisieren des Strukturprinzips des gewählten Referenzbaus
••Präzise und klare Darstellung des Strukturprinzips mit Modellbauplänen
••Definition des Ausschnitts, resp. des ganzen Projekts

Schlussabgabe Strukturmodell
••Bau des Strukturmodells im geeigneten Massstab
••einheitliches Material: Graukarton / Holz
••Beschriftung des Modells (Architekt, Objekt, Ort, Erstellungsjahr) - Beschriftung auf Unterseite der Grundplatte
••Die Analyseteams stellen das Referenzobjekt anhand des Strukturmodells und einer Beamer Präsentation stringent vor.
••Zeitrahmen der Präsentation: 5 Minuten

Zwischenkritik 1
••Einsatzmodell 1:200
••Grundrisse Schnitte Fassaden 1:100
••Strukturmodell
••Visualisierungen

Zwischenkritik 2
••Einsatzmodell 1:200
••Grundrisse Schnitte Fassaden 1:50
••Konstruktionsschnitt durch Dach, Boden, Fenster 1:20
••Modell oder Modellausschnitt 1:50
••Visualisierungen

Zwischenkritik 3
••Vertiefung der 2. Zwischenkritik
••Visualisierungen

Kritik i.D. Konstruktion
••Übersicht Konstruktionsweise, Materialisierung
••Konstruktionsschnitt 1:20 / 1:10
••Konstruktionsschnitt Fenster 1:5 / 1:1

Gemeinsame Kritik mit der Dozentur Mettler/Studer
Bautechnologie und Konstruktion / BUK (Konstruktionslehrstuhl)
An dieser Kritik nehmen die Studierenden teil, die sich für die integrierte Disziplin Konstruktion eingeschrieben haben.

Schlusskritik
••6-8 Panels im Querformat A0
••Pläne 1:50, Grundrisse möbliert
••Visualisierung Aussen
••Visualisierung Innen
••Modell 1:200
••Strukturmodell
••Modell oder Modellausschnitt 1:50

Darstellung der integrierten Disziplin nach Absprache mit der Professur

Die Schlusskritiken finden dieses Semester neu im Zeichensaal HIL D15 statt.
Die Räumung des Zeichensaals ist Voraussetzung für ein gutes Kritikklima. Alle Studenten müssen sich an der Räumung beteiligen.



10 HS 14  Vorträge  

Louis Kahn, Sher - E - Bangla - Nagar, Regierungssitz von Bangladesch, Dhaka, 1962-83. Parlamentsgebäude
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VORTRÄGE

Christian Brunner, Ariel Huber
«Zum Werk von Mahendra Raj»
Seiten 112 - 121

Dienstag, 7.10.2014, 13:00 h
HIL E9 (Hörsaal n.n. bestätigt)

Daniel Meyer
«Zur Struktur der Referenzobjekte»
Seiten 16 - 53

Mittwoch, 19.10.2014, 09:00 h 
Kritikzone HIL D15

Aita Flury
«Raum & Struktur»

Dienstag, 11.11.2014, 17:00 h
HIL E9



12 HS 14  Termine  
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DAS STRUKTURMODELL

House with one wall, Zürich 2007, Christian Kerez

links: Modell des Wettbewerbsbeitrags Swiss Re Next, Christian Kerez
aus: a+u, Architecture and Urbanism
Heft 522, 14:03, „Supermodels“
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Christian Kerez, Wohnhaus Forsterstrasse, Zürich 2003
Modell: Dr. Schwartz Consulting

aus: Kooperation. Zur Zusammenarbeit von Ingenieur und Architekt
Aita Flury, Birkhäuser GmbH, Basel, 2012

Sir Owen Williams, Boots Factory, Beeston Nottingham 1932
Modell: Michael Krähenmann, Lukas Mürner, Studenten HTW Chur, Sommersemester 2009
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Model of steel space-frame for prototype school, 1950

Salk City Tower, 1957

Modelle aus dem Büro Louis Kahn



16 HS 14  Vorübung Strukturmodell
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ANALYSE & STRUKTURMODELL

Die Referenzbauten werden in Gruppen von 3 und 4 Studierenden auf ihre strukturellen 
Prinzipien hin untersucht. Diese werden stringent herauskristallisiert und mit der Assis-
tenz diskutiert. Nach der Korrektur von präzisen Modellbauplänen werden die Strukturmo-
delle in einheitlich materialisiert und in einem geeignetem Massstab gebaut.

Anhand der Modelle und einer kurzen Powerpoint Präsentation werden die Projekte im 
Plenum vorgestellt.

Erläuterungen Daniel Meyer:	 Mittwoch, 17.09.2014, 09:00h
Korrektur Modellbaukonzept: 	 Dienstag, 23.09.2014, 14:00h
Seminar Analyse: 			   Dienstag, 30.09.2014, 10:00h

HIL D15, Kritikzone Gigon/Guyer.
Gastkritiker ist Daniel Meyer vom Zürcher Ingenieurbüro Lüchinger & Meyer.

1

5a 5b 6a

876b

9 10 11 12
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2 3 4

1) Openluchtschool, Jan Duiker 2) Nationalgalerie, Mies van der Rohe 3) F A U, Vilanova Artigas 4) Goiás Jockey Club, Paulo Mendes da Rocha 5a) Haus Tanikawa, Kazuo Shinohara 
5b) Haus in Uehrara, Kazuo Shinohara 6a) Palazzo del Lavoro, Pier Luigi Nervi 6b) Johnson Wax, Frank Lloyd Wright 7) Edificio Assessorati, Adalberto Libera 8) Mediathek Sendai, 
Toyo Ito 9) Volta Schulhaus, Miller Maranta, 10) Studio di Architettura, Livio Vacchini 11) Yamanashi Press, Kenzo Tange 12) University of Pennsylvania Medical Research Towers, Louis 
Kahn 13) Johnson Wax Tower, Frank Lloyd Wright 14) Stadskantoor Rotterdam, OMA 15) M A S P, Lina Bo Bardi 16) Rathaus Marl, Johan van den Broek und Jacob Bakema
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Openluchtschool, Amsterdam, Holland 1930
Architektur: Jan Duiker
Ingenieur: Jan Gerko Wiebenga

1 OPENLUCHTSCHOOL

HS 14  Referenzbauten
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Nationalgalerie, Berlin 1962-68
Architektur: Mies van der Rohe
Ingenieur: H. Dienst und G. Richter

2 NATIONALGALERIE

HS 14  Referenzbauten
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FAU, Architekturfakultät, Sao Paulo, Brasilien 1961-69
Architektur: Vilanova Artigas
Ingenieur: Carlos Cascaldi

3 F A U

HS 14  Referenzbauten
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4 GOIÁS JOCKEY CLUB

Goiás Jockey Club, Goiânia, GO, Brasilien 1963
Architektur: Paulo Mendes da Rocha
Ingenieur: keine Angabe

HS 14  Referenzbauten
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5a HAUS TANIKAWA

Haus Tanikawa, Naganohara, Gumma, Japan 1974
Architektur: Kazuo Shinohara
Ingenieur: Kazuo Goto

HS 14  Referenzbauten
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5b HAUS IN UEHARA

Haus in Uehara, Shibuya, Tokyo, Japan 1976
Architektur: Kazuo Shinohara
Ingenieur: Toshihiko Kimura

HS 14  Referenzbauten



29



30

Palazzo del Lavoro, Turin, Italien 1959-61
Ingenier: Pier Luigi Nervi
Architektur: Giò Ponti

6a PALAZZO DEL LAVORO

HS 14  Referenzbauten



31



32

6b JOHNSON WAX

Johnson Wax Headquarters, Racine, Wisconsin 1936
Architektur: Frank Lloyd Wright
Ingenieur: Mendel Glickman

HS 14  Referenzbauten
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7 EDIFICIO ASSESSORATI

Edificio Assessorati, Trento, Italien 1964
Architektur: Adalberto Libera
Ingenieur: Sergio Musmeci

HS 14  Referenzbauten
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8 MEDIATHEK SENDAI

Mediathek, Aoba-ku, Sendai, Miyagi, Japan 1995-2000
Architektur: Toyo Ito
Ingenieur: Mutsuro Sasaki

HS 14  Referenzbauten
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9 VOLTA SCHULHAUS

Volta Schulhaus, Basel 1997-2000
Architektur: Miller Maranta
Ingenieur: Conzett Bronzini Gartmann

HS 14  Referenzbauten
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Grundriss 1. Obergeschoss M 1:500

Grundriss Erdgeschoss  M 1:500

Raumstruktur

ETH Zürich, Departement Architektur, Architektur + Konstruktion I/II, Prof. Andrea Deplazes

Vorlesung Übung Phänomene Grundlagen Bauteile Beispiele
Volta Schulhaus, Basel
Miller & Maranta, Basel (3/9)

Querschnitt M 1:500

Längsschnitt  M 1:500
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Raumstruktur

ETH Zürich, Departement Architektur, Architektur + Konstruktion I/II, Prof. Andrea Deplazes

Vorlesung Übung Phänomene Grundlagen Bauteile Beispiele
Volta Schulhaus, Basel
Miller & Maranta, Basel (3/9)

Querschnitt M 1:500

Längsschnitt  M 1:500
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10 STUDIO DI ARCHITETTURA

Studio di architetura Vacchini, Locarno 1984-85
Architektur: Livio Vacchini
Ingenieur: Andreotti & Partners

HS 14  Referenzbauten
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11 YAMANASHI PRESS

Yamanashi Press and Radio Station, Kofu, Japan 1961-67
Architektur: Kenzo Tange
Ingenieur: keine Angabe

HS 14  Referenzbauten
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12 RICHARDS MEDICAL RESEARCH TOWERS

Richards Medical Research Towers, University of Pennsylvania, Philadelphia, USA 1957-65
Architektur: Louis Kahn
Ingenieur: August Komendant

HS 14  Referenzbauten
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Johnson Wax Tower, Racine, Wisconsin 1936
Architektur: Frank Lloyd Wright
Ingenieur: Mendel Glickman

13 JOHNSON WAX TOWER

HS 14  Referenzbauten
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14 STADSKANTOOR ROTTERDAM

Stadskantoor, Rotterdam, Holland 2014 (im Bau)
Architektur: OMA, Rem Koolhaas
Ingenieur: Werner Sobek

HS 14  Referenzbauten
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Level 08, +30.61, Wohnen

Level 04, +16.21, Büros

Level 00, ± 0.00, Erdgeschoss

Längsschnitt

± 0.00

+16.21

+30.61

Level 00

Level 04

Level 08
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15 M A S P

MASP, Sao Paulo 1957-69
Architektur: Lina Bo Bardi
Ingenieur: Jose Carlos de Figueiredo Ferraz

HS 14  Referenzbauten
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16 RATHAUS MARL

Rathaus in Marl, Deutschland 1960-65
Architektur: Johan Hendrik van den Broek und Jacob Berend Bakema
Ingenieur: Hochtief

HS 14  Referenzbauten
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Wahl 2:

			   Wohnen								        Beton

Baufeld		  Arbeiten				    Struktur			   Stahl

			   Wohnen / Arbeiten							       Holz

HS 14  Matrix  

○○ Wohnen

○○ Arbeiten

○○ Hybrid Wohnen / Arbeiten

N U T Z U N G

○○ Baufeld 1

○○ Baufeld 2

○○ Baufeld 3

○○ Baufeld 4 - Wagenreparatur 1

○○ Baufeld 5 - Wagenreparatur 1

○○ Baufeld 6

○○ Baufeld 7

○○ Baufeld 8 - Hallen I-V

○○ Baufeld 9

○○ Baufeld 10

○○ Baufeld 11

○○ Baufeld 12

○○ Baufeld 13

B A U F E L D
Einschreibung Dienstag, 16.09.2014, 12:00h

1-12

1-12

1-3

1-3 1-10

1-10

1-3

1-3

Einschreibung Dienstag, 16.09.2014, 12:00h

Wahl 1:

			   Wohnen								        Beton

Baufeld		  Arbeiten				    Struktur			   Stahl

			   Wohnen / Arbeiten							       Holz
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ENTWURFS-MATRIX

○○ tragender Kern - Trägerrost

○○ tragende Wandscheiben

○○ Kern - auskragende Platten / Auskragungen

○○ Vierendeel

○○ Sprengwerkstützen

○○ Stützen - Unterzüge

○○ Pilzstützen

○○ abgehängte Strukturen

○○ Stützen - Trägerrost

○○ Stützen - tragende Wandscheiben

○○ Beton*

○○ Stahl*

○○ Holz*

S T R U K T U R M A T E R I A L

Jede Studentin und jeder Student wählt vor der Bauplatzbegehung ein Baufeld in Kombi-
nation mit einer Nutzung aus und wird sich nach Abschluss des Analyse Seminars (Struk-
turmodell der Referenzen) auf ein Strukturprinzip und ein Material festlegen. Die Kombi-
nation geschieht in Absprache mit dem Lehrstuhl.

Wahl 1:	 Baufeld / Nutzung:		  Dienstag, 16.09.2014, 12:00h
Wahl 2:	 Struktur / Material:		 Dienstag, 30.09.2014, 17:00h

HIL D15, Kritikzone Gigon/Guyer.
Mit Mike Guyer, Daniel Meyer und der Assistenz.

* Hauptkonstruktion

Mischformen mit anderen Mate-
rialien als Sekundärstruktur sind 
möglich

Einschreibung Dienstag, 30.09.2014, 17:00h Einschreibung Dienstag, 30.09.2014, 17:00h
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B B

W
W

G a s t r o  /  A u s s t e l l u n g  /  K o n z e r t h a l l e  /  E i n g ä n g e  /  G e w e r b e r ä u m e  /  S h o p s  /  A u s s e n r a u m

Abb.: Schnittdiagramm möglicher Nutzungen. Immer mit öffentlichem Erdgeschoss.
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NUTZUNG

Auf dem Entwurfsperimeter werden Gebäude mit den unterschiedlichen Nutzungen Wohnen, Arbeiten 
und deren Kombination (Wohn-Büro-Hybrid) angeboten.

Allen Gebäuden gemein ist die öffentliche Erdgeschossnutzung; mögliche Raumprogramme sind hier 
Gastro / Ausstellung / Konzerthalle / Gewerberäume / Läden /  Aussenräume, jeweils kombiniert mit 
den Hauseingangszonen.

Bei Wohn-Arbeits Hybriden ist die Nutzungsanordnung im Haus zu überlegen (vertikal gestaffelt, al-
ternierend, strukturell getrennt, etc.)

Die jeweiligen Nutzungen werden je nach Struktur- und Materialwahl gängigen Nutzungsvorstellun-
gen zuwiderlaufen und zwangsläufig in sehr spezifischen und untypischen Wohn- und Arbeitssituati-
onen resultieren.
Beispielsweise wird es neben typischen Stützen-Platten Bürohäusern Arbeitsräume in Schottenstruk-
turen geben; oder aber es entstehen Wohnungen, die von Unterzugsdecken geprägt sind.

Wohnen / Wohnen - Arbeiten:
Wohnvision: Eine Wohnvorstellung unter Berücksichtigung der Strukturwahl wird erarbeitet.

Arbeiten:
Arbeitsvision: Wie wird gearbeitet? In Grossraumbüros (office landscape) oder Einzelbüros? Wo wird 
produziert? Im Erdgeschoss oder in über Rampen erschlossenen Obergeschossen? Gekoppelt an Bü-
ros oder Wohnungen oder autonom? etc.
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WOHNVISION:

Nutzungsdefinition: 	 - Wohnen
			   - Wohnen & Arbeiten
			   - Wohnatelier

Besitzverhältnisse:	 - Miete
			   - Eigentum

Je nach Nutzungsdefinition (reines Wohnen, Hybrid) wird eine spezifische 
„Wohnvision“ entwickelt.

Je nach Wohnform und Klientel sind Wohnungsgrössen von mindestens 
50 m2 bis zu höchstens 160 m2 vorzusehen. Auf den Wohnungsmix ist zu 
achten.

Die Schlafzimmer sollen weitgehend nutzungsneutral sein. 
Sanitärräume:	- bis 3½-Zimmer: Bad/WC/Lavabo
		  - ab 4½-Zimmer: Bad/WC/Lavabo + Dusche/WC/Lavabo
Zu jeder Wohnung ist eine Loggia oder Terrasse vorzusehen.
In den Wohnungen sind Stauflächen in Form von Abstellräumen und Ein-
bauschränken einzuplanen.

allgemein:

Die oben beschriebenen Angaben sind als approximative Richtwerte zu 
verstehen.
Die direkte Anlieferung der Erdgeschossnutzungen muss gewährleistet 
sein. 
Anzahl Geschosse und Ausnützung sind nach volumetrischen, städtebauli-
chen und konstruktiven Überlegungen zu bestimmen.
Parkierungsanlagen im Untergeschoss sind zu vernachlässigen.

HS 14  Raumprogramm: Wohnen
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WOHNEN

Kazuo Shinohara, House on a curved road, Tokyo1978

RAUMPROGRAMM
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ARBEITSVISION: 

Nutzungsdefinition: 	 - Büros
			   - Gewerbe
			   - Büros & Gewerbe
			   - Wohnateliers

Je nach Nutzungsdefinition (reine Büronutzung, Hybrid) wird eine spezifische „Arbeitsvision“ entwickelt.

HS 14  Raumprogramm: Arbeiten
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RAUMPROGRAMM

ARBEITEN

SOM, Inland Steel Company Building, Chicago, Illinois 1958

Erdgeschossnahe Eingangshalle min. 40 m2

Arbeiten: Büros (office landscape, Einzelbüros) Ateliers, Gewerbe 
Cluster Sitzungszimmer / Kundenbereich
Teeküchen, Putzräume, Lager (verteilt auf Geschosse)
WCs (verteilt auf Geschosse, Damen, Herren, behindertengerecht, getrennt)
Sonstiges: Saal (inkl. Stuhllager) 200 m2

ev. Kantine (Küche, Garderobe, WC-Anlage)
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Hans Kollhoff, Atlanpole, Nantes 1988

HS 14  Standort
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STANDORT: SBB REPARATURWERKSTÄTTE

AREAL SBB HAUPTWERKSTÄTTE

Das Areal der SBB Hauptwerkstätte liegt zwischen Zürich Aussersihl und Zürich Altstetten. Die Werk-
stätten befanden sich ursprünglich direkt beim Vorbahnhof und wurden ab 1896 auf Grund der dort 
knappen Platzverhältnisse an den jetzigen Standort verlegt.
Das Gebiet ist durch die Hohlstrasse und die Gleisfelder begrenzt und wird von Infrastrukturbau-
ten wie die Duttweilerbrücke und der neu erstellten Durchmesserlinie geprägt. Sowohl bezüglich Be-
bauungsstrukturen wie auch bezüglich Nutzungen (Wohnen, Büro, Gewerbe, Industrie) ist das Areal 
in eine sehr heterogene Umgebung eingebettet, die von grosszügig angelegten Strassenräumen er-
schlossen wird. Das Areal gehört zu den interessanten Entwicklungsgebieten von Zürich, wo urbane 
Planungen inmitten von gewachsenen Stadtstrukturen möglich sind.
Die SBB wird in den kommenden Jahren Ihre Reperaturwekstätten im östlichen Bereich des Areals 
konzentrieren, während der westliche Bereich für neue Nutzungen frei wird.
Die alten Industrie- und Gewerbehallen werden teilweise als architektonische und sozialhistorische 
Zeitzeugen erhalten und in die neue Planung integriert. 

Aufgabe:
Auf dem Areal entsteht ein Geviert von mehrgeschossigen Bauten mit Wohn-, Büro- und Gewerbenut-
zungen neben und zwischen den bestehenden Werkstatthallen. Die Neubauten sind freistehend, an 
den bestehenden Gebäuden angebaut oder unter Wahrung der bestehenden Trag- und Dachstruktur 
auf die Hallen aufgesetzt. 
Die ausdrucksstarken, bestehenden Werkhallen sind durch ihre Tragstruktur und pragmatisch einge-
setzte Materialien geprägt. Sie sollen sinnvoll umgenutzt und mit den Neubauten auf interessante Art 
und Weise ergänzt werden. Eine intensive Auseinandersetzung mit diesem wertvollen Bestand ist eine 
Voraussetzung für den erfolgreichen Entwurf der neuen Gebäude.
Baufelder, Aussenräume und deren Erschliessung sind vorgegeben. Es soll ein spannungsvolles Ne-
beneinander von horizontalen, umgenutzten Industriehallen und vertikalen, strukturgeprägten Neu-
bauten entstehen.
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Luftbild

www.bing.com/maps   08-2014
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PERIMETER

Situation
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Abbildungen A, B, C: Bebauungsstrategien

A freistehende Gebäudesetzung
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Spezialinventar

aus: Spezialinventar SBB-Gebäude Zürich 
Gleisraum Langstrasse bis Bahnhof Altstetten 
Amt für Städtebau, Hochbaudepartement Zürich, Juli 2005

teilweise durch Professur Gigon/Guyer ergänzt.
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GEBÄUDEKATALOG
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Adresse 
Hohlstrasse bei 400

Objekt 
Hauptreinigungsanlage

Baujahr 
1986

Architekt/Baufirma 
U. Knab, Stahlbau Geilinger AG

für die Reinigung der Waggons begnügte 
man sich bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts 
mit Druckwasser-Spritzanlagen in einem be-
stimmten Gleisabschnitt. Diese offenen An-
lagen waren rund 9–25 m lang (Ein Jahrhundert 
Schweizer Bahnen, 1847–1947, Jubiläumswerk, 
Bd. 2, frauenfeld 1949, S. 248, Taf. 107c). In 
den 80er-Jahren entstanden auf dem Zürcher 
Gleisfeld spezielle Reinigungs- bzw. «Durch-
laufreinigungsanlagen». 1981 wurde neben dem 
Depot G eine Bürstenwaschanlage eingerichtet. 
1983/84 kamen bei der Duttweilerbrücke eine 
Wagenunterhaltsanlage und 2 weitere Durch-
laufreinigungsanlagen hinzu. Alle Anlagen 
bestehen aus 60–140 m langen Durchgängen. 
Die Tragkonstruktionen sind aus Stahlbögen 
mit einer verkleidung aus gewellten fiberglas-
platten gebildet.

Die 1986 erbaute rund 140 m lange Hauptreini-
gungsanlage sei hervorgehoben, weil hier die 

konstruktive Struktur klar in Erscheinung tritt. 
Die Bogenständer sind im unteren Bereich frei 
sichtbar. Die Abstände der Stützen stimmen 
mit der Reihung durchscheinender Bogenfelder 
überein. Dieser Rhythmus verleiht der ganzen 
Konstruktion eine gewisse Dynamik. Sie wirkt 
selbst wie eine sich bewegende Zugskomposi-
tion. Etwa in der Mitte der Anlage befindet 
sich ein Anbau mit Aufenthaltsraum und Lager.  
Die Aussenmauern setzen sich gemäss Plänen aus  
2 Kalksteinschalen mit eingeschlossener Dämm-
schicht zusammen.

Es ist zu erkennen, dass auch rein zweck-
gebundene Bauten, die in erster Linie den 
 forderungen der mechanischen Einrichtungen 
folgen, das Gleisfeld optisch bereichern kön-
nen. Interessant ist, dass diese Grundform 
1995 bei einem ausgeschriebenen Studienauf-
trag zur Gestaltung «normierter Gebäude für 
Bahntechnik» von der Arbeitsgruppe «Atelier 

12  Hauptreinigungsanlage

Situation M 1 : 4500
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Hauptreinigungsanlage 1986, Ostansicht (foto OB)

K ATA L O G

CUBE», Lausanne, aufgenommen wurde. für die 
Standardisierung von Stellwerken wünschte die 
SBB Lösungen, bei denen «architektonische 
Qualität» und «rationelle Erstellung» erfüllt 
werden. Das «Atelier CUBE» wählte – wie es 
selbst erklärte – eine «emblematische form». 
Darin ist die Grundform der Zürcher Hauptreini-
gungsanlagen zu erkennen. 

Hauptreinigungsanlage 1983/84, Ostansicht (foto OB)

Hauptreinigungsanlage 1986, Querschnitt (SBB Archiv 

Zürich)
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Adresse 
Hohlstrasse bei 400

Objekt 
Hauptwerkstätte: Triebwagenhalle

Baujahr 
1965–1968

Architekt/Baufirma 
J. W. Huber, Ing. Emch & Berger, 
Tiefbau Jäggi & Hafter AG

Literatur 
SBB-nachrichtenblatt 1983, nr. 12.

Es handelt sich bei der Triebwagenhalle um 
eine typische Industriehallenarchitektur der 
60er-Jahre. Der Rohbau bzw. die tragenden 
Elemente bestehen aus einem Gerüst: senk-
rechte Stützen und waagrechte Träger für die 
Laufkräne. Auf diesem Gerüst ruht eine fili-
grane Eisendachkonstruktion. Einige Bauteile, 
z. B. die Eingangspartie, wurden betoniert.  
Als Aussenwandtafeln wählte man 16cm starke 
Durisol-Platten (Durisol villmergen). Diese 
speziellen feinbetonplatten mit hoher Wärme-
dämmung können durch ihre Anordnung grosse 
 fassadenflächen gliedern. Besonders ab den 
60er-Jahren erfuhr dieses Material im Indus-
triebau eine grosse verbreitung. Der vorentwurf 
von 1963 zeigt, wie der Architekt die Wirkung 
der Platten- und fensteranordnung studierte. 
Die flächen des Sägedaches wurden verglast 
und mit Welleternit auf Durisol-Dachschalen 
aufliegend eingedeckt. In der Halle installierte 

man 5 Gleise mit zentral gesteuerten Hebe-
böcken, die eine Tragkraft von 20 t aufweisen. 

13.1  Hauptwerkstätte: Triebwagenhalle

Situation M 1 : 4500
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Hauptwerkstätte: Triebwagenhalle, Südwestfassade (foto OB)

K ATA L O G

Hauptwerkstätte: Triebwagenhalle, Südwestfassade  

(foto SBB Archiv Zürich, 1966)

Hauptwerkstätte: Triebwagenhalle, Schnitt  

(SBB Archiv Zürich)
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Adresse  
Hohlstrasse bei 400

Objekt  
Hauptwerkstätte: Lokomotiv-Reparatur, 
 Triebfahrzeug-Unterhalt, Schweisserei

Baujahr  
1905–1910 A , 1921–1923 B , 1939–1941 C

Architekt/Baufirma  
Hans Müller, Ing. Ludwig Bösch, Alexander 
 Legany, Alb. Buss & Cie

Literatur  
Die neuen Werkstätten der S.B.B. in Zürich, in: 
Schweizerische Bauzeitung 46, 1905, S. 163 f.;  
Ein Rundgang durch die neuen Werkstätten der 
S.B.B. in Zürich, in: Zürcher Wochen-Chronik, 
1911, nrn. 29, 30; Hans-Peter Bärtschi: 
 Industrialisierung, Eisenbahnschlachten 
und Städtebau. Die Entwicklung des Zürcher 
 Industrie- und Arbeiterstadtteils Aussersihl 
(Schriftenreihe des Instituts GTA ETHZ 25), 
Basel 1983, S. 462, 484.

neben dem verwaltungs- und Magazingebäude 
und der nördlich anschliessenden Gebäudegrup-
pe entstand während der ersten Bauetappe ab 
1905 gegen Osten die grosse Halle der Lokomo-
tiv-Reparatur (heute Triebfahrzeug-Unterhalt) 
mit versenkter Schiebebühne A . von dieser 
Schiebebühne aus konnte man auch die Tender- 
und Kessel-Reparatur (heute elektrische Appa-
rate und Motoren) bedienen. Gegen das Gleisfeld 
wurde die Dreherei und fräserei angebaut. Der 
Auftrag für die Eisenkonstruktion dieser gross-
flächigen Halle ging an Alb. Buss & Cie. Man 
benötigte für die Dächer, Säulen, Kranlaufbahn 
usw. rund 1200 t Stahl, Schmiede- und Gussei-
sen (Bericht an den verwaltungsrat der S.B.B. 
vom 9. August 1907). Die verschiedenen Abtei-
lungen mit unterschiedlichen Hallenhöhen und 
Spannweiten der Dachkonstruktionen liessen 
sich sehr schwer durch eine einheitliche fassa-
dengestaltung zusammenfassen. Dass dadurch 
Schwierigkeiten entstanden, belegt ein Schrei-

ben vom 9. März 1907. Darin beklagen sich «Der 
Oberingenieur bei der Generaldirektion, i. v. 
(Eduard) Elskes» und «Der Oberingenieur des 
Kreises III i. v. (Alexander) Legany» darüber, 
«... wie wenig gewisse Träger mit der facaden-
gliederung zusammenpassen». Die Oberverant-
wortung der architektonischen Gestaltung trug 
auch hier Hans Müller, SBB-Architekt «I. Klasse 
der Kreisdirektion III». Ein weiteres Schreiben 
vom 26./27. März 1907 teilte die Genehmigung 
der Pläne für die Lokomotiv-Werkstätte mit.  
Die fassaden wurden bei der Überarbeitung 
der Pläne mit den Säulenabständen und Aufla-
gern in Übereinstimmung gebracht. In diesem 
 Zusammenhang betonten die verantwortlichen 
Oberingenieure einmal mehr, dass Backstein-
wände und Backsteinpfeiler billiger wären 
– und sie «sehen sicher besser aus». Es wurde 
nämlich für die Aussenwände auch ein Eisenrie-
gelwerk oder «armiertes Backsteinmauerwerk» 
geprüft. Die langwierigen Diskussionen lassen 

13.2  Hauptwerkstätte: Lokomotiv-Reparatur, Triebfahrzeug-Unterhalt, 
        Schweisserei

Situation M 1 : 4500

A

C

B



83

      Spezialinventar SBB-Gebäude   ��

K ATA L O G

erkennen, dass nicht nur die Konstruktion, 
sondern auch die architektonische Gestaltung 
sorgsam geplant wurde. nach vollendung er-
hielt vor allem der 10m hohe Hallenabschnitt 
der Lokomotiv-Reparatur viel Lob. Die zeitge-
nössische Presse schrieb 1911: «Ein imposanter 
Anblick bietet die Montierungshalle, Höhe und 
Perspektive wirken gleich gewaltig und wie aus 
dem Gewölbe eines Domes flutet Licht herun-
ter, die Arbeitsstätte in den hintersten Winkel 
beleuchtend.»

Der Erste Weltkrieg und die damit verbundene 
Kohlennot förderte den Ausbau der Elektrifizie-
rung. Während des Krieges war jedoch auch der 
Bezug notwendiger Materialien wie Eisen und 
Kupfer aus dem Ausland schwierig. Ab 1919 
begann die Elektrifizierung der Linie Arth-
 Goldau–Zug–Zürich und Luzern–Zug. 1923 ge-
nehmigte der verwaltungsrat der SBB das von 
der Generaldirektion aufgestellte Programm 

zur «beschleunigten» Elektrifizierung. 1922/24 
folgte der elektrische Betrieb des Strecke 
 Zürich–Olten (E. Huber-Stocker: Die Elektrifi-
zierung der Schweizerischen Bundesbahnen bis 
Ende 1928, Zürich 1929). Schon 1921/22 ent-
stand ein Erweiterungsbau für elektrische Lo-
komotiven (Triebfahrzeug-Unterhalt) B . Diese 
Halle wurde entlang der Hohlstrasse erbaut. 
Reizvoll ist, dass dieser Baukörper durch seine 
Stellung und Dimensionierung mit dem Holzma-
gazin am anderen Ende des Reparaturwerkstät-
ten-Ensembles korrespondiert. Auch dieser Bau 
zeigt Sichtbacksteinfassaden. Seine grossen 
Rundbogenfenster vermitteln fast einen kir-
chenähnlichen Charakter. Der Innenraum wird 
freilich von technischen Einbauten wie Galerie, 
Kranbahn, Hebevorrichtungen etc. beherrscht.

1939–1941 kam an der Ostseite ein weiterer 
Anbau für die Schweisserei hinzu C . Diese 
 Halle kann als Pionierleistung des Eisenbeton-

Hauptwerkstätte: Lokomotiv-Reparatur, Innenansicht (foto OB)

A
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Hauptwerkstätte: Triebfahrzeug-Unterhalt, Innenansicht 1923 (foto aus: Bärtschi 1983, S. 462)

baus angesehen werden. In den 30er-Jahren ent-
wickelte vor allem das Bauunternehmen Dycker-
hoff & Widmann, Wiesbaden, gekrümmte Scha-
len aus Eisenbeton. In Zürich spezialisierte sich 
die Baufirma Locher & Cie auf diesem Gebiet. 
Die Eisenbeton-Konoidschalen weisen grosse 
Spannweiten mit geringer Konstruktionsstärke 
auf. Als Schalen-Shedhallen ermöglichen sie 

auch einen besonders günstigen Lichteinfall. 
Die guten Erfahrungen mit dieser Halle führten 
1951 zur Planung einer «Lok-Montagehalle II» 
mit gleichen Dimensionen. Dieser Zwillingsbau 
wurde aber nicht ausgeführt.

A
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Hauptwerkstätte: Lokomotiv-Reparatur, nordfassade 

(foto OB)

Hauptwerkstätte: Schweisserei, Südostfassade (foto GB)

Hauptwerkstätte: Lokomotiv-Reparatur, Schnitt (SBB Archiv HWS 1901)

Hauptwerkstätte: Triebfahrzeug-Unterhalt, Südostfassade (foto GB)

A

B

C

A
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Adresse 
Hohlstrasse bei 400

Objekt 
Hauptwerkstätte: Radsatzaufarbeitung
 (Dreherei), Schmiede, Spenglerei, Heizzentrale

Baujahr 1906–1910 A , B , 1964 C

Architekt/Baufirma Hans Müller, Ing. Ludwig 
Bösch, Alexander Legany, Alb. Buss & Cie

Literatur Die neue Werkstätten der S.B.B in 
Zürich, in: Schweizerische Bauzeitung 46, 
1905, S. 163 f.; Ein Rundgang durch die neuen 
Werkstätten der S.B.B. in Zürich, in: Zürcher 
Wochen-Chronik, 1911, nrn. 29, 30; Hans-
Peter Bärtschi: Industrialisierung, Eisenbahn-
schlachten und Städtebau. Die Entwicklung 
des Zürcher Industrie- und Arbeiterstadtteils 
Aussersihl (Schriftenreihe des Instituts GTA 
ETHZ 25), Basel 1983, S. 210 f.

In der Mitte der gesamten Anlage, zwischen 
den grossen Hallen der Wagen- und Lokomo-
tiv-Reparatur liegend, wurden in einem Bau-
komplex die Radsatzaufarbeitung (Dreherei), 
Schmiede und das Kesselhaus vereint. Die 
Zürcher Wochen-Chronik berichtete: «Gross an-
gelegt ist auch die Schmiede in diesem Werk-
stättenkomplex. An beide Längsseiten sind die 
mächtigen Essen angelehnt, während die Werk-
zeugmaschinen, Dampfhämmer, Drehkranen 
ec. mehr im Innern der Halle ihre Aufstellung 
gefunden haben. Lebhaftes Interesse nimmt 
so ein Dampfhammer neuester Konstruktion in 
Anspruch ... Wenige Handgriffe genügen den 
Hammer zu führen und eine sinnreiche vorrich-
tung auf dem Haupte des Ständers ermöglicht 
es, eine Schlagkraft, die vielen tausend Kilos 
gleichkommt, eintreten zu lassen. Die ganze 
Maschinerie ruht auf einem mächtigen, mehrere 
Meter tief in den Boden eingelassenen Eisen-
block, der die heftigen Schläge aufnimmt und 

dem Ambos als fundament dient.» Beachtung 
fand auch die weit gespannte, von Alb. Buss 
& Cie, Basel, errichtete Oberlicht-Dachkonstruk-
tion der Schmiede. Die grossflächige verglasung 
der Giebelfassaden gewährleistete eine gute 
Belichtung der Arbeitsplätze A .

Bei der Dreherei verzichtete man auf die bis-
her üblichen Transmissionen, welche die freie 
Bewegung im Arbeitsraum stark einschränkten 
und immer wieder zu schweren Unfällen führ-
ten. Sie wurden nun durch elektrische Motoren 
ersetzt. für den Transport schwerer Lasten kam 
ein Laufkransystem zur Anwendung. 

Das an der nordseite angebaute Kesselhaus  
mit Kohlenschuppen wich 1964 einer Speng-
 lerei C . Das 1908 erbaute Kesselhaus hatte 
 einen 50m hohen Kamin. Er wurde von J. n. 
Bürkel aus Winterthur erstellt. Mit dekorativer 
Basis und kapitellartigem Schornsteinkopf 

13.3  Hauptwerkstätte: Radsatzaufarbeitung (Dreherei), Schmiede, Spenglerei,
        Heizzentrale

Situation M 1 : 4500

A B

C



89

      Spezialinventar SBB-Gebäude   ��

K ATA L O G

wirkte er wie eine Siegessäule der Industriali-
sierung. Das neue Kesselhaus wurde 1964–1966 
nach den Plänen der Zürcher Bauingenieure  
E.  Standacher & R.  Siegenthaler erbaut. Mit 
seinen drei Schornsteinen und dem prägnant 
geformten Baukörper kann auch dieses Kes-
selhaus als Emblem der Hauptwerkstätte ange-
sehen werden.

Zwischen Schmiede, ehemaligem Kesselhaus 
und Lokomotiv-Reparatur (Triebfahrzeug-Un-
terhalt) entstand 1909/10 eine elektrische 
Zentrale B . nach dem Bericht der Zürcher 
 Wochen-Chronik 1911, das «eigentliche Herz 
der ganzen Anlage. ... Ein unentwirrbares Chaos 
von Kabeln windet sich nach allen Himmels-
richtungen, jedem Leuchtkörperchen Licht 
 spendend». Der teilweise umgebaute Sicht-
backsteinbau dient heute einer Abteilung der 
Spenglerei.

Innerhalb dieser Baugruppe ist die Halle der 
Schmiede hervorzuheben. Trotz beidseitiger 
Anbauten wirkt sie mit ihren Giebelfassaden 
eigenständig. Die Ost- als auch Westfassade 
werden mit der Einfahrt und Glasfront in der 
Mittelachse akzentuiert. Diese Symmetrie beto-
nen zudem die Backsteinlisenen.

Hauptwerkstätte: Schmiede, Innenansicht (foto GB)

A
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Hauptwerkstätte: Bandagerie, Schmiede und altes Kesselhaus, Westfassade (SBB Archiv HWS)

Hauptwerkstätte: Schmiede, Ostfassade (foto OB)

A

A
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      Spezialinventar SBB-Gebäude   ��

Hauptwerkstätte: Schornstein des alten Kesselhauses (SBB Archiv HWS 1908)

Hauptwerkstätte: Heizzentrale, Schnitt 

(SBB Archiv Zürich)

Hauptwerkstätte: Heizzentrale, Westfassade (foto OB)

C

CC
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Adresse 
Hohlstrasse 400  A , 402  B

Objekt 
Hauptwerkstätte: verwaltung, Magazin

Baujahr 
1906/07  A , B

Architekt/Baufirma 
Max Münch, Ing. Ludwig Bösch, 
Alexander Legany

Literatur 
Die neuen Werkstätten der S.B.B. in Zürich, in: 
Schweizerische Bauzeitung 46, 1905, S. 163 f.

Zur ersten Bauetappe der Hauptwerkstätte 
 gehört das verwaltungsgebäude   A  mit Maga-
zin   B  entlang der Hohlstrasse. Die fassaden-
entwürfe zeigen den Einfluss eines Entwurfes 
von Architekt A.  Wülfke. Ein vorprojekt mit 
gleichem Bauprogramm entwarf Wülfke schon 
1898 für Dietikon. Schwierigkeiten der Land-
erwerbung führten zu einer verlegung nach 
Zürich-Altstetten. Grossen Wert legte man zu-
nächst auf eine repräsentative Gestaltung des 
verwaltungsgebäudes. für Dietikon war ein 
stattlicher Bau mit Risalit und Seitenflügeln 
geplant. nach dem Ableben von Wülfke 1904 
entwarf Max Münch das verwaltungsgebäude 
für Zürich-Altstetten mit Treppengiebel und 
Glockentürmchen. Zudem war ein reich geglie-
dertes frontispiz für die Strassenfront des 
 Magazins vorgesehen. Sparmassnahmen zwan-
gen aber zu einer weit gehenden Reduzierung 
der Steinhauerarbeiten. Bei der Ausführung 
dieser Bauten beschränkte man sich schliesslich 

auf wenige Details. Dank dieser vereinfachung 
fügen sich diese Bauten gut in das Ensemble 
der Hauptwerkstätte ein. Ein ergänzender ver-
bindungsbau zwischen verwaltung und Maga-
zin ist mit seinen grossen Glasflächen klar als 
neues Element erkennbar.

13.4  Hauptwerkstätte: verwaltung, Magazin

Situation M 1 : 4500

Hauptwerkstätte: Magazin, Südfassade (foto OB)

A

B

B
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      Spezialinventar SBB-Gebäude   �1

Hauptwerkstätte: verwaltungsgebäude, Südostfassade (foto GB)

K ATA L O G

Hauptwerkstätte: verwaltungsgebäude, Südfassade (SBB Archiv HWS)

A

A
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Adresse 
Hohlstrasse 420  B , bei 400  A , C

Objekt 
Hauptwerkstätte: Wagenunterhalt, 
Personalrestaurant, Bedürfnisanstalt

Baujahr 
1907–1911  A , B , C

Architekt/Baufirma 
Max Münch, Ing. Eusebius vogt, Brücken-
ingenieur Eduard Meister

Literatur 
Die neuen Werkstätten der S.B.B. in Zürich, in: 
Schweizerische Bauzeitung 46, 1905, S. 163 f.; 
Hans-Peter Bärtschi: Industrialisierung, Eisen-
bahnschlachten und Städtebau. Die Entwick-
lung des Zürcher Industrie- und Arbeiterstadt-
teils Aussersihl (Schriftenreihe des Instituts 
GTA ETHZ 25), Basel 1983, S. 210 f.

Obwohl die Planung der Wagen-Reparatur   A  
schon 1901 begann, gehört dieser Teil der 
Hauptwerkstätte zur zweiten Bauetappe. 
Während der ersten Planungsphase übte auch 
Eduard Elskes als Stellvertreter von vogt einen 
gewissen Einfluss aus. Wie bei den anderen 
Werkhallen entschied man sich für eine Eisen-
konstruktion mit Oberlicht und Backsteinfassa-
den. Die Anordnung der Oberlichtfelder wurde 
während der Planung geändert. Der Auftrag  
zur Ausführung, Lieferung und Montierung der 
Eisenkonstruktionen ging 1909 an die firma  
Th. Bell & Co in Kriens.
 
An der Südseite erhielt die Wagen-Reparatur 
 einen zweigeschossigen Anbau mit Abteilungen 
für die Schreinerei, Sattlerei, Lehrwerkstätte 
und Büros. Die zur Hohlstrasse gerichtete Ein-
gangspartie wurde als leicht vorspringender 
Mittelrisalit ausgebildet. Hier installierte man 
Waschräume und Garderoben. Die erhaltenen 

Pläne zeigen, dass man für diesen Bauteil ver-
schiedene Deckenkonstruktionen prüfte. Münch 
empfahl 1907 Eisenbetonträger mit Wölbstein-
feldern. Auch preislich verglich man die ver-
schiedenen Konstruktionsarten, z.  B. Angebote 
der «Siegwartbalken-Gesellschaft». vorhandene 
Dokumente erlauben die Annahme, dass die 
Auftraggeber sich 1910 für eine Eisenbeton-
konstruktion der firma Maillart & Cie in Zü-
rich entschieden. Der berühmte Bauingenieur 
 Robert Maillart gründete 1902 in Zürich und  
St. Gallen firmen, die sich auf den Eisenbeton-
bau spezialisierten, und entwickelte 1908 das 
Pilzdeckensystem. Der noch immer geübten 
Skepsis gegenüber dieser Bautechnik – auch 
in SBB-Kreisen – trat Maillart mit aufklärenden 
vorträgen entgegen. Sein 1909 gehaltener vor-
trag im Zürcher Ingenieur- und Architektenver-
ein über «Die Sicherheit der Eisenbetonbauten» 
hatte ein gutes Echo (Schweizerische Bauzei-
tung 53, 1909, S. 119 f.).

13.5  Hauptwerkstätte: Wagenunterhalt, Personalrestaurant, Bedürfnisanstalt

Situation M 1 : 4500

A

B

C
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      Spezialinventar SBB-Gebäude   ��

Hauptwerkstätte: Wagenunterhalt, Ostfassade (foto OB)

K ATA L O G

neben den Zeugnissen der Bautechnik sind 
zeitgeschichtlich die sozialen und hygie-
nischen Einrichtungen besonders interessant. 
Letztere fielen in der Regel sehr schnell den 
laufenden Erneuerungen zum Opfer. Die Pläne 
der Hauptwerkstätte zeigen, dass die SBB sich 
sehr für die Hygiene der Arbeiter engagierte. 
Entlang der Hohlstrasse entstand 1910/11  
das «Wohlfahrtshaus mit Speise- und Badean-
stalt»   B . Mit einem verglasten Steg verband 
man im Obergeschoss die Wagen-Reparatur mit 
dem Wohlfahrtshaus. Im Erdgeschoss wurde für 
die Arbeiter ein grosser Speisesaal eingerich-
tet. Durch die Küchenräume getrennt und mit 
eigenem Eingang kam ein «Speisesaal für Ange-
stellte» hinzu. Der Keller erhielt einen grossen 
Raum mit Duschkabinen. Dazu kamen 6 Bade-
zimmer. Eine vorgelagerte «Kasse» lässt erken-
nen, dass zumindest die Benutzung der Bäder 
nicht gratis war.

Im Bereich der Hauptwerkstätte waren 7 «Ab-
trittgebäude» verteilt C . Das Abtrittgebäude 
neben der Wagen-Reparatur zeigt, dass auch 
diese nebengebäude sorgsam gestaltet wurden. 
Auf dem Gelände der heutigen Heizzentrale 
(Kesselhaus) befand sich der Kohlenlagerplatz. 
Auch hier erhielten 1911 die Kohlenarbeiter 
neben einem Unterkunftsraum einen eigenen 
Waschraum mit Warmwasserboiler.

A
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Hauptwerkstätte: Wagenunterhalt, nordfassade (foto OB)

Hauptwerkstätte: Wagenunterhalt, Ostfassade (SBB Archiv Zürich)

A

A
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      Spezialinventar SBB-Gebäude   ��

Hauptwerkstätte: Personalrestaurant, Südwestfassade (foto OB)

Hauptwerkstätte: Personalrestaurant, Grundriss Erdgeschoss (SBB Archiv Zürich)

Hauptwerkstätte: Personalrestaurant, Grundriss Kellergeschoss (SBB Archiv Zürich)

B

B

B
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Adresse 
Hohlstrasse bei 400

Objekt 
Hauptwerkstätte: Malerei, Revision und 
Wagenunterhalt

Baujahr 
1907–1911  A , 1960   B

Architekt/Baufirma 
Hans Müller; vögtli (1960)

Die Planung dieser Halle wurde gemeinsam 
mit der Wagen-Reparatur und dem Personalre-
staurant angegangen   A . Die Anwendung einer 
Eisenkonstruktion war von Anfang an entschie-
den. Eine längere Diskussion löste auch hier die 
Anordnung der Oberlichtbänder aus. Bei den ers-
ten Entwürfen waren die Oberlichtbänder noch 
in Ost-West-Richtung orientiert. Die darauffol-
genden Pläne zeigen eine Drehung der Bänder 
um 90 °. Konstruktive, lichttechnische und 
nicht zuletzt architektonische Überlegungen 
– Zusammenspiel der Dachstruktur mit der An-
ordnung der fenstergruppierungen – führten zu 
dieser Entscheidung. Bei der Dacheindeckung 
wurde 1909 die Kombination von Holzzement 
und Schlackenbeton diskutiert. nicht genügend 
geklärt war eine ev. unterschiedliche Ausdeh-
nung der Materialien und die damit verbundene 
Dauerhaftigkeit. Aufschlussreich sind auch die 
Detailplanungen, welche die verknüpfung der 
Eisenkonstruktion mit der fassadengestaltung 

zeigen. Auch hier wurde bis zum sichtbaren Zie-
gelverband jede Einzelheit genau festgelegt.

1960 kam nach den Plänen von Architekt vögtli 
an der Westseite eine Halle für den Wagen-
unterhalt hinzu   B . Diese Eisenbetonkonstruk-
tion besteht aus einem Sheddach mit 3 Tonnen-
schalen und Oberlichtverglasungen.

13.6  Hauptwerkstätte: Malerei, Revision und Wagenunterhalt

Situation M 1 : 4500

A

B
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      Spezialinventar SBB-Gebäude   ��

Hauptwerkstätte: Malerei, Ostfassade (foto GB)

K ATA L O G

A
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      Spezialinventar SBB-Gebäude   ��

Hauptwerkstätte: Wagenunterhalt, Südwestfassade (foto OB)

Hauptwerkstätte: Malerei, Innenansicht (foto OB)

A

B
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João Batista Vilanova Artigas, Jaú Bus Terminal, Brasilien, 1973-75
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TEXTE
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aus: Werk, Bauen + Wohnen
Heft 5, 2009 „Starke Strukturen“ 
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aus: Werk, Bauen + Wohnen
Heft 6, 2010 „et cetera Mahendra Raj“ 

HS 14  Vortrag Christian Brunner, Ariel Huber  
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aus: Werk, Bauen + Wohnen
Heft 5, 2009 „Starke Strukturen“ 

HS 14  Aita Flury: Kooperation.
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aus: Kooperation. Zur Zusammenarbeit von Ingenieur und Architekt
Aita Flury, Birkhäuser Verlag 2012

HS 14  Aita Flury: Kooperation.
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 Centre Pompidou, 
Konstruktionsschichten

Bereitgestellt von | ETH-Bibliothek Zürich
Angemeldet | 10.248.254.158

Heruntergeladen am | 27.08.14 12:04
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schaft hinaus. In umgekehrter Richtung, von der Landschaft aus, wird das Berghaus 
wie eine mechanische Skulptur wahrgenommen, die ihre Form dauernd verändert. 
Vielleicht zeigt sich an diesem Projekt eine der Stärken des vielkritisierten deduk-
tiven Theorieaufbaus in der Ingenieurwissenschaft, wurden doch mit dem System 
der sich im 18. Jahrhundert entfaltenden theoretischen Mechanik alle diejeni-
gen technischen Objekte prinzipiell beherrschbar, deren physikalisches Verhalten 
vornehmlich durch die Gesetze der Mechanik determiniert sind. Die eigentliche 
Drehmechanik sollte im Innern auf dem zylindrischen Erschließungsturm angeord-
net werden. Die Ausbildung des Tragwerks musste zwingend eine stabilisieren-
de Funktion auf die einwirkenden Kräfte übernehmen, um eine einheitliche An-
triebsmöglichkeit zu gewähren. Neben den ungleich verteilten Wind-, Nutz- und 
Schneelasten musste zudem noch der gegenüber der Drehachse asymmetrische 
Grundriss des obersten Restaurantgeschosses in die Ausbalancierung mit aufge-
nommen werden. Aus diesem Grund weist das drehbare Auflager einen möglichst 
großen Durchmesser auf und liegt möglichst weit oben. Für den Schwerpunkt der 
drehenden Masse war umgekehrt eine möglichst tiefe Lage erwünscht. 
Erst nach längerem Variantenstudium zeichnete sich eine Lösung ab, welche die 
Stabilisierung des beweglichen Teils durch die Eigenlast der Konstruktion gewähr-
leistete. Dadurch erübrigten sich die aufwendigen Sicherungen der beweglichen 
Lager gegen abhebende Sogkräfte. Das weit auskragende Dach, an dem auch der 
Restaurantboden aufgehängt ist, wird von einer Schar radialer, schiefer Holzstre-
ben gestützt, die am äußeren Rand durch eine Art Zugring zusammengehalten 
werden. Die Dachfläche selber ist eine dünne, vorgespannte Betonscheibe, welche 
die Zugkräfte als Membran aufnimmt. Der eigentliche Drehmechanismus befindet 
sich auf der Decke des Betonzylinders und benötigt damit seitlich nur noch eine 
Führung mittels Rollen zur Distanzsicherung. Nach ersten Versuchen, das drehbare 
Gestell in der alten Tradition der Mechanik von Eisenbahnwaggons und anderen 
beweglichen Maschinen, wie etwa Hebewerken aus Stahl, auszubilden, erwies sich 
eine Lösung aus unterschiedlichen Bauteilen und insbesondere das Zusammenset-
zen aus unterschiedlichen Materialien als leistungsfähiger. Dazu musste die vorge-
fasste Meinung, die Konstruktion sei in einem einzigen Material und vor allem als 
Leichtbau zu gestalten, umgestoßen werden. Hier zeigte sich, dass, wie George 
Canguilhelm unermüdlich betont, die Probleme nicht notwendigerweise auf dem 
Terrain entstehen, auf dem sie ihre Lösung finden. 

Deviationen C

Bereitgestellt von | ETH-Bibliothek Zürich
Angemeldet | 10.248.254.158

Heruntergeladen am | 27.08.14 11:49



168 HS 14  Aita Flury: Kooperation.



169



170



171



172

142 Bereitgestellt von | ETH-Bibliothek Zürich
Angemeldet | 10.248.254.158

Heruntergeladen am | 27.08.14 11:53



173



174

144

 Graubündner Kantonalbank, 
Chur 2006

Ein mehrgeschossiger Fach-
werkträger überspannt die 

Kundenhalle im Erdgeschoss. 
Architekt Jüngling & 

Hagmann Architekten, Chur
Ingenieur Hans Rigendinger, 

Chur

 Verwaltungsgebäude Würth 
International, Chur 2002 

Geschossweise angeordnete  
Rahmen bilden eine horizon-
tal gegliederte Raumstruktur.

Architekt Jüngling & 
Hagmann Architekten, Chur

Ingenieur Hans Rigendinger, 
Chur
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aus: Werk, Bauen + Wohnen
Heft 6, 2014 „Kulturlandschaft, Konsens, Konstruktion“
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aus: Werk, Bauen + Wohnen
Heft 6, 2014 „Kulturlandschaft, Konsens, Konstruktion“
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aus: ARCH+, Zeitschrift für Architektur und Städtebau
Heft 105/106, Oktober 1990, „Chaos Stadt“
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Le Corbusier, La tour d‘ombres, Chandigarh, Punjab, Indien 1950
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Miguel Fisac, Centro de Estudios Hidrograficos, Madrid 1960-63
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Philippe Block: Faustformel Tragwerksentwurf
Auszug: Aussteifung
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BRANDSCHUTZ, FLUCHT- UND RETTUNGSWEGE 
www.gvz.ch/feuerpolizei/Brandschutzvorschriften/

Grundsätze:
•	 Fluchtwege sind so anzulegen, zu bemessen und auszuführen, dass sie jederzeit rasch und sicher benützbar sind. Massgebend sind 

insbesondere Personenbelegung, Geschosszahl, Bauart, Lage, Ausdehnung und Nutzung von Bauten, Anlagen oder Brandabschnitten.

Freihaltung:
•	 Treppenanlagen, Korridore, Ausgänge und Verkehrswege, die als Fluchtwege dienen, sind jederzeit frei und sicher benützbar zu halten. 

Sie dürfen keinen anderen Zweck dienen.

Messweise:
•	 Die gesamte Fluchtweglänge setzt sich zusammen aus der Fluchtweglänge im Raum, gemessen in der Luftlinie und der Fluchtweglänge 

im Korridor, gemessen in der Gehweglinie.
•	 Die Strecke innerhalb der Treppenanlage bis ins Freie wird nicht gemessen.

Anzahl, Länge und Breite:
•	 Führen Fluchtwege nur zu einer Treppenanlage, darf die Bruttogeschossfläche höchstens 600 m2 betragen.
•	 Führen Fluchtwege zu mehreren Treppen, darf die Bruttogeschossfläche je Treppenanlage höchstens 900 m2 betragen. 
•	 Besitzt ein Raum nur einen Ausgang, darf kein Punkt des Raumes mehr als 20 m davon entfernt sein.
•	 Bei zwei oder mehr Ausgängen, sind 35 m zulässig. Die Ausgänge sind möglichst weit auseinanderliegend und so anzuordnen, dass 

verschiedene Fluchtrichtungen entstehen und Flüchtende sich gegenseitig nicht behindern.
•	 Führen Fluchtwege nur zu einer Treppe oder einem Ausgang ins Freie, darf deren Gesamtlänge 35 m nicht übersteigen.
•	 Führen sie zu mindestens zwei voneinander entfernten Treppenanlagen oder Ausgängen ins Freie, darf die Gesamtlänge des Flucht-

wegs 50 m nicht übersteigen.
•	 Die Breite von Türen, Korridoren und Treppen ist nach der möglichen Personenbelegung zu bemessen. Der Raum mit der grössten Per-

sonenbelegung bestimmt die erforderliche Breite des Fluchtwegs.
•	 Die Mindestbreite von Treppen und Korridoren muss 1,2 m betragen. Bei wohnungsinternen Verbindungen genügen 0,9 m.

Ausführung:
•	 Treppen und Podeste sind sicher begehbar, nicht brennbar und geradläufig auszuführen.
•	 Korridore, die als Fluchtweg dienen, sind als Brandabschnitte mit dem für das Tragwerk erforderlichen Feuerwiderstand, mindestens 

aber EI 30 zu erstellen und von den angrenzenden Räumen durch Brandschutzabschlüsse abzutrennen.
•	 Türen müssen in Fluchtrichtung geöffnet werden können.

Räume mit grosser Personenbelegung:
•	 Für Bauten und Anlagen mit Räumen mit einer Personenbelegung von mehr als 100 Personen sind unabhängig von der Bruttogeschoss-

fläche mindestens zwei Treppenanlagen notwendig.
•	 Die Personenbelegung in Räumen ist massgebend für Anzahl und Bemessung der erforderlichen Fluchtwege (Ausgänge, Korridore, 

Treppenanlagen). Sie ist abhängig von Grösse, Nutzung und Lage der Räume.
•	 Bei grosser Personenbelegung sind insgesamt folgende Breiten nötig: Im Erdgeschoss 0,6m pro 100 Personen, in den Ober-geschossen 

0,6 m pro 60 Personen, in den Untergeschossen 0,6 m pro 50 Personen.
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206 HS 14  Neufert: Bürobau

Neufert, 39. Auflage
Auszug: Bürobau
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Louis Kahn, Bottom section of metal formwork for the concrete ceiling structure, Yale University Art Gallery
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